
aul Hanson,: Das berufene olk Entste- werden nach der ‚Gebu der Geme1indevorstel-
hen un achsen der Gemeinde in der Bıbel lungen des Jahweglaubens Gen 230 und Exo-
|aus dem Amerikanischen übersetzt Von Ma- dus 1-15)” und der „Entstehung einer tradıschen
rıa Fischer], Neukirchener erlag, Neukir- Gemeindevorstellung Exodus 9-23; Josua und
chen- Vluyn, 1993, 561 Seıten [Öriginaltitel: KRıchter)“ dıie jeweılıgen Erscheinungsweisen
The People called. The Growth of Communi- der ‚„‚.Gemeinde‘ den verschledenen geschicht-
LY in the Bıble, Harper Row Publıishers, lıchen Epochen dargestellt:
San FrancIiısco 85,—. Kap Prüfung und Weıterentwıicklung

der Gemeıindevorstellung: dıe eıt der Könige
ansons beeindruckendes uch 1st eın theolo- und Propheten;
gischer Neuentwurf, der wWe1 Themen miıtelin- Kap Wachstum durch Not Prophetentum
ander verbindet, dıie ın den etzten Jahren viel- und Kön1ıgtum 1mM Nordreıich:
fach bedacht und diskutiert worden sınd „„Ge- Kap V{ Eın abwechslungsreiches 1ıld der
meındeaufbau“ un .„„Bıblısche Theologie*. Im Beıtrag der Könige, Propheten und Weisen 1mM
Gelei1twort VON Bernd Janowskı und Michael Südreıich ZUT Gemeindevorstellung des Jahwe-
Welker heißt ‚„‚Das uch ist aber nıcht 11UT glaubens;
hılfreich un spannend, we1]l diese beiden Kap VII Das xıl Krise und Neubestim-
Themen verbiındet Es führt VOT allem darın WEeI1- INUN

(er, daß 1mM Blıck auftf ıe bıblıschen Überlie- Kap {11 Rückkehr AdUus dem xl und Ver-
ferungen ıne Fülle verschledener Gestalten der suche, dıe (Gemeininde NEU gründen;
Geschichte SOWIeEe des Wachsens VO  — Gemeıinde Kap Die Gemeınnde konsolıdiert sıch
aufze1gt. Das ‚.‚berufene olk wırd dabe1 als ıne dıe Jora;
Wiırklıchkeit erkennbar, dıe In verschıedenen Kap Zeugnisse eıner alternatıven Vısıon;
geschıichtliıchen und polıtiıschen /usammenhän- Kap Xx{ Das olk der ora VO  —_ Eisra bıs
SCH verschıedene Gestalt gewınnt und dennoch AU Aufstand der Makkabäer:;:
In Ireue ott und sıch selbst inmıtten Kap C Unterschiedliche Geme1ndevor-
dieser Veränderungen seıne Kontinulntät Dewa|l stellungen In den etzten wWel Jahrhunderten VOT

Das Ihema ‚‚.Gemeıinde‘‘ 1ST der Leıitfaden für Chrıstus:
dıe Behandlung aller bıblıschen Schriften, Kap I1 Gemeıinde in der Lehre Jesu:
denen Hanson uch diejen1gen zählt, dıe nıcht Kap XIV DIie Entstehung der Kırche als
Z protestantıschen Kanon gehören. Im A1I11le6- Antwort auft (jottes He Inıtiatıve.
rıkanıschen Orıginal steht für ‚„„‚Gemeıinde‘ OM- In einem Anhang g1bt Hanson Rechenschaft
mMunItity und nıcht church. Dadurch kommt ıe über „ Voraussetzung und Methode‘‘ selner Un-
gesellschaftlıche und polıtısche Dımens1ion der tersuchung (S 523-552): eın Stellenregister (Aus-
„„‚Gemeinde‘‘ oder sollte Nan 1m Deutschen Wal schlıeßt den and
besser ‚„‚.Gemeıinschaft“‘ übersetzen? sofort nıt Herzstück der Studıe ist dıe These VON der
In den Blıck, ohne daß dıe geistlıche Dimension triadıschen Gemeıindevorstellung. DIe JHWH-

(Gemeıninde exIistiert nach Hanson in dem Bezıie-ausgeklammert ware. Die Studie „„‚konzentriert
sıch auf eın Grundthema des Menschen, auf dıe hungsgeflecht VOIN Barmherzigkeit, Gerechtig-
ubtıle Kunst des Miıteinanderlebens in (Geme1ln- keıt und Gottesdienst, das „Irıade“ nn

Ausgangspunkt 1st dabe1 dıe Begegnung mıtse (S Diese Gemeinschaft, durch cdıe
Herausführung dUus Agypten 1INs Leben gerufen, dem Rettergott JHWH der Israel AdUus der ag Yp-
War VOonNn Anfang ıne gemischte Gesellschaft, iıschen Knechtschaft befreıite. Diese lat Gottes

deren Wesen gehört, unterwegs seInN. ırd ZU Anstoß für ıne Gc Lebens- und
Methodisch geht Hanson nıcht lexikographisch Geme1indeordnung, e als Antwort auf dieses

VOLrLr. Er untersucht nıcht einzelne Begrıffe, SOMN- Retterhandeln JHW Hs entste 99-  Is Sklaven
dern 11l „dıe gemeıindebildende Kraft CI - auf Gottes Befreiertat antworteten, entstand die
kennen, e entsteht, WENN Glaubende auf (J0t- bıblısche Vorstellung VO  — Gemennde‘“ (S Z#}
(es Gegenwart in iıhrer Welt treffen‘“ (S 5) Da- Iiese Antwort geschah zuallererst 1mM (jottes-
be]1 verste den bıblıschen Glauben 1mM stren- cAienst ‚„‚Gottesdienst erkennt und anerkennt den
CN Sınn hıstorısch. bemüht sıch Ursprung und den Mıttelpunkt des Lebens un

der Freiheit und verwelist alle andere Wırklıch-ine Rekonstruktion der hıstorıschen auDens-
gemeınde jeder einzelnen Epoche der Geschich- keıt auf ihren In ANSCHLECSSCHCI Relatıon E die-

Israels und der Geschichte der Kırche(n). SO SCIN rsprung und Miıttelpunkt stehenden (Dit“
23



(S Z Hanson zieht das MırjJamlıed (Ex L3, schıieht unparte1usch, durch das LOS, denn die
Z40 und dıe „„sehr alte lıturgische Komposition" Nutzung des ]L andes mußte allen In gleicher
In Ex 3-8 und Ex 2 3-8, dıe ıne ‚„„‚Bundes- Weıise möglıch se1n; keın weltlicher Herr W al

fejıer beschreıben. die sıch wahrscheimnlıich AUs ermächtigt, Ek1ıgentumsrechte erwerben oder
dem miıt dem Gilgal-Heiuligtum verbundenen behaupten. Und das findet seinen Niıeder-
Exodus-Landnahme-Bekenntnis entwiıckelte““ he- schlag 1mM Bundesbuch un später 1mM Heılıg-
Ial un den Gottesdienst Israel näher ZU be- keıtsgesetZz, dıe Forderung ach gerechten
schreıben: Nach der Erinnerung A dıe Rettung Maßen und Gewiıichten miıt JHWHs Rettertat aus
AUuS Agypten tolgen dıe Bedingungen und dıe Agypten begründet wırd (Lev 19, 351:) AGe-
Verheißung (Ex 5.6), e mıt einem Opfer- rechtigkeıt WAar 1ıne wesentliche Qualität des
und Blutritual besiegelt werden. Der Dekalog Lebens., als das irgende1in Bereıch iıhrem Kın-
wıird ZUT ‚Charta” cdieser Bundesgemeinde, denn fuß werden durfte, WEeNnNn Kıntracht
1M „Dekalog fındet(S. 27). Hanson zieht das Mirjamlied (Ex 15,  schieht unparteiisch, durch das Los, denn die  21) und die „sehr alte liturgische Komposition“‘  Nutzung des Landes mußte allen in gleicher  in Ex 19, 3-8 und Ex 24, 3-8, die eine „Bundes-  Weise möglich sein; kein weltlicher Herr war  feier beschreiben, die sich wahrscheinlich aus  ermächtigt, Eigentumsrechte zu erwerben oder  dem mit dem Gilgal-Heiligtum verbundenen  zu behaupten. Und das findet seinen Nieder-  Exodus-Landnahme-Bekenntnis entwickelte‘‘ he-  schlag im Bundesbuch und später im Heilig-  ran, um den Gottesdienst Israel näher zu be-  keitsgesetz, wo die Forderung nach gerechten  schreiben: Nach der Erinnerung an die Rettung  Maßen und Gewichten mit JHWHs Rettertat aus  aus Ägypten folgen die Bedingungen und die  Ägypten begründet wird (Lev_19, 35f.). „Ge-  Verheißung (Ex 19, 5.6), die mit einem Opfer-  rechtigkeit war eine zu wesentliche Qualität des  und Blutritual besiegelt werden. Der Dekalog  Lebens, als das irgendein Bereich ihrem Ein-  wird zur „Charta“ dieser Bundesgemeinde, denn  fluß entzogen werden durfte, wenn Eintracht  im „Dekalog findet ... die Vorstellung ihren klas-  herrschen sollte‘ (S: 73).  sischen Ausdruck, die Israel im innersten Her-  Aber wie gelingt es, Gerechtigkeit zu leben,  zen das Gefühl gab, eine Glaubensgemeinde zu  ohne in Gesetzlichkeit abzugleiten? Indem der  sein: die Vorstellung von göttlicher Initiative  Maßstab für die Gerechtigkeit mit der Barmher-  und Antwort des Menschen. Die Befolgung der  zigkeit Gottes verbunden wurde. Ohne die Not-  Gebote wurde nicht als drückende Last betrach-  wendigkeit einer Ordnung zu leugnen, rief die  tet, sondern als angemessene Antwort derer, die  Barmherzigkeit JHWHs die Tatsache ins Be-  erkannten und anerkannten, daß ihr gemeinsa-  wußtsein, daß Ordnung für sich selbst genom-  mes Leben — von Anfang an und fortwährend —  men tyrannisch sein kann. Die Gerechtigkeit  aus göttlicher Gnade kam“ (S. 65).  muß von Erbarmen durchdrungen sein. Dieses  Die Feier des Passa wird zur jährlich wieder-  Erbarmen Gottes kommt am klarsten in den ver-  erlebten Geburt der Gemeinde aus göttlicher  schiedenen Formeln der Selbstvorstellung  JHWHs zum Ausdruck (Ex 34, 6f.: JHWH,  Gnade. In JHWH entdeckte Israel die einzige  und verläßliche Grundlage menschlicher Ge-  JHWH, ein barmherziger und gnädiger Gott,  meinschaft. Die Hingabe an diesen heiligen  langmütig und reich an Güte und Treue ...).  JHWH, der Israel als Rettergott begegnet war,  Wie aber kann solche Barmherzigkeit gerecht  ist das die Gemeinde im Innersten Einigende.  bleiben? Oder anders gefragt: Wie kann Gerech-  „Das alte Israel gab zukünftigen Generationen  tigkeit bleibend mit Barmherzigkeit verbunden  das erste Gebot und das sch‘ma jisrael ... (Höre,  werden? Hanson antwortet: „In Israel war dies  Israel ...) als unvergängliche Zeugnisse seiner  möglich, weil beide in dem Gott vereint und  Gemeindevorstellung, denn Israel hatte begrif-  wirklich waren, der um seines Sklavenvolkes  fen, daß Gottesdienst als Antwort auf Gottes  willen in die Geschichte eingegriffen hatte und  zuvorkommende Gnade die Mitte des Lebens  den dieses Volk daher kannte als ‚Jahwe, der  für die in die Bundesgemeinschaft Gerufenen  euch aus der Knechtschaft befreite‘“ (S. 75).  bildete‘“ (S. 71). Es ist eine der Stärken dieses  Diesen letztgültigen Bezugspunkt für Israel  Buches, daß immer wieder allgemeine Überle-  verehrt die Bundesgemeinde im Gottesdienst:  gungen einfließen, die Brücken zur Gemeinde  „Im Gottesdienst tat Israel den heiligen Namen  von heute darstellen, z. B. wenn hier angefügt  Gottes kund, zählte seine glorreichen Taten auf  wird: „Hat Hingabe kein Ziel, das über die Ei-  und blieb sich so in seinem Leben bewußt, daß  geninteressen des Menschen hinausgeht, bleibt  nach göttlichem Beispiel Gerechtigkeit und  menschliches Bemühen, Differenzen zu schlich-  Barmherzigkeit verbunden sein mußten. Im Got-  ten, erfolglos‘ (ebd.).  tesdienst verwandelte sich daher die latent zur  Die sich so konstituierende Gemeinschaft ist  Trennung voneinander neigende Spannung zwi-  ihrem Wesen nach eine Gesellschaft Gleichbe-  schen Gerechtigkeit und Barmherzigkeit in eine  rechtigter: In dem von Gott berufenen Volk, in  fruchtbare Kraft, die ein Volk zum Werkzeug  dieser Gemeinde freigewordener Sklaven, ist  für die Verwirklichung des göttlichen Plans in  eine abgestufte Gesellschaftspyramide wie in  der Welt machen konnte“ (ebd.).  Ägypten, die bestimmten Klassen ein leichtes  Die Gemeindevorstellung des frühen J HWH-  Leben, anderen jedoch erbarmungslos Leiden  Glaubens war nach Hanson geprägt von drei  und Entbehrungen zuweist, für immer verboten.  Charaktermerkmalen, die in einer dynamischen  Das kommt im Prozeß der Landverteilung im  Wechselbeziehung stehen: Die Gerechtigkeit  Buch Josua sehr klar zum Ausdruck: Sie ge-  JHWHSs war der universale Rechtsmaßstab, der  24dıe Vorstellung ıhren klas- herrschen SO (S 3
sıschen Ausdruck, cde Israel 1mM innersten Her- ber wWwIe gelingt C5S, Gerechtigkeit leben.
Z das Gefühl gab, ıne Glaubensgemeinde ohne in Gesetzlıchkeit abzugleıten? Indem der
seIN: dıe Vorstellung VOIN göttlıcher Inıtı1atıve Maßlßstab für die Gerechtigkeıit mıt der Barmher-
und Antwort des Menschen. DıIe Befolgung der zıgkeıt (jottes verbunden wurde. Ohne dıe Not-
(Gjebote wurde nıcht als drückende ast betrach- wendigkeıt eiıner Ordnung leugnen, ref e
teL, sondern als ANSCMECSSCHEC Antwort derer, dıe Barmherzigkeıt JHWHs e Tatsache INs Be-
erkannten und anerkannten, daß iıhr geme1nsa- wußtseın, daß Ordnung ur sıch selhst-
[NCS en ONn Anfang und fortwährend 188148 tyrannısch se1in kann DIie Gerechtigkeit
AdUus göttlıcher Naı kam  . (S 65) muß VON rbarmen durchdrungen se1In. Dieses

DIe Feıier des Passa wırd ZU: Jährlıch wıeder- Trbarmen (jottes kommt Aln klarsten In den VCI-
erlehten Geburt der (Gemeıinde AUS göttlıcher schıiedenen Formeln der Selbstvorstellung

Ausdruck (Ex 34 6f. JHWH.,(made In JHWH entdeckte Israe]l ıe einz1ıge
und verläßlıche Grundlage menschlıcher (Ge- JHWH., ein barmherz1iger und onädıger Gott,
meınnschaft. |DJTS Hıngabe diesen heilıgen langmütıg und reich üte und Ireue
JHWH der Israel als Rettergott egegnet Wäal, Wıe aber kann solche Barmherzigkeıt gerecht
ist das dıe (jemeınnde 1mM Innersten kEınıgende. bleiben? ()der anders gefragt: Wıe kann Gerech-
„„Das alte Israel gab zukünftigen (jenerationen tigkeıt bleibend mıt Barmherzıigkeıt verbunden
das erste Gebot und das ch‘°ma Jjisrael(S. 27). Hanson zieht das Mirjamlied (Ex 15,  schieht unparteiisch, durch das Los, denn die  21) und die „sehr alte liturgische Komposition“‘  Nutzung des Landes mußte allen in gleicher  in Ex 19, 3-8 und Ex 24, 3-8, die eine „Bundes-  Weise möglich sein; kein weltlicher Herr war  feier beschreiben, die sich wahrscheinlich aus  ermächtigt, Eigentumsrechte zu erwerben oder  dem mit dem Gilgal-Heiligtum verbundenen  zu behaupten. Und das findet seinen Nieder-  Exodus-Landnahme-Bekenntnis entwickelte‘‘ he-  schlag im Bundesbuch und später im Heilig-  ran, um den Gottesdienst Israel näher zu be-  keitsgesetz, wo die Forderung nach gerechten  schreiben: Nach der Erinnerung an die Rettung  Maßen und Gewichten mit JHWHs Rettertat aus  aus Ägypten folgen die Bedingungen und die  Ägypten begründet wird (Lev_19, 35f.). „Ge-  Verheißung (Ex 19, 5.6), die mit einem Opfer-  rechtigkeit war eine zu wesentliche Qualität des  und Blutritual besiegelt werden. Der Dekalog  Lebens, als das irgendein Bereich ihrem Ein-  wird zur „Charta“ dieser Bundesgemeinde, denn  fluß entzogen werden durfte, wenn Eintracht  im „Dekalog findet ... die Vorstellung ihren klas-  herrschen sollte‘ (S: 73).  sischen Ausdruck, die Israel im innersten Her-  Aber wie gelingt es, Gerechtigkeit zu leben,  zen das Gefühl gab, eine Glaubensgemeinde zu  ohne in Gesetzlichkeit abzugleiten? Indem der  sein: die Vorstellung von göttlicher Initiative  Maßstab für die Gerechtigkeit mit der Barmher-  und Antwort des Menschen. Die Befolgung der  zigkeit Gottes verbunden wurde. Ohne die Not-  Gebote wurde nicht als drückende Last betrach-  wendigkeit einer Ordnung zu leugnen, rief die  tet, sondern als angemessene Antwort derer, die  Barmherzigkeit JHWHs die Tatsache ins Be-  erkannten und anerkannten, daß ihr gemeinsa-  wußtsein, daß Ordnung für sich selbst genom-  mes Leben — von Anfang an und fortwährend —  men tyrannisch sein kann. Die Gerechtigkeit  aus göttlicher Gnade kam“ (S. 65).  muß von Erbarmen durchdrungen sein. Dieses  Die Feier des Passa wird zur jährlich wieder-  Erbarmen Gottes kommt am klarsten in den ver-  erlebten Geburt der Gemeinde aus göttlicher  schiedenen Formeln der Selbstvorstellung  JHWHs zum Ausdruck (Ex 34, 6f.: JHWH,  Gnade. In JHWH entdeckte Israel die einzige  und verläßliche Grundlage menschlicher Ge-  JHWH, ein barmherziger und gnädiger Gott,  meinschaft. Die Hingabe an diesen heiligen  langmütig und reich an Güte und Treue ...).  JHWH, der Israel als Rettergott begegnet war,  Wie aber kann solche Barmherzigkeit gerecht  ist das die Gemeinde im Innersten Einigende.  bleiben? Oder anders gefragt: Wie kann Gerech-  „Das alte Israel gab zukünftigen Generationen  tigkeit bleibend mit Barmherzigkeit verbunden  das erste Gebot und das sch‘ma jisrael ... (Höre,  werden? Hanson antwortet: „In Israel war dies  Israel ...) als unvergängliche Zeugnisse seiner  möglich, weil beide in dem Gott vereint und  Gemeindevorstellung, denn Israel hatte begrif-  wirklich waren, der um seines Sklavenvolkes  fen, daß Gottesdienst als Antwort auf Gottes  willen in die Geschichte eingegriffen hatte und  zuvorkommende Gnade die Mitte des Lebens  den dieses Volk daher kannte als ‚Jahwe, der  für die in die Bundesgemeinschaft Gerufenen  euch aus der Knechtschaft befreite‘“ (S. 75).  bildete‘“ (S. 71). Es ist eine der Stärken dieses  Diesen letztgültigen Bezugspunkt für Israel  Buches, daß immer wieder allgemeine Überle-  verehrt die Bundesgemeinde im Gottesdienst:  gungen einfließen, die Brücken zur Gemeinde  „Im Gottesdienst tat Israel den heiligen Namen  von heute darstellen, z. B. wenn hier angefügt  Gottes kund, zählte seine glorreichen Taten auf  wird: „Hat Hingabe kein Ziel, das über die Ei-  und blieb sich so in seinem Leben bewußt, daß  geninteressen des Menschen hinausgeht, bleibt  nach göttlichem Beispiel Gerechtigkeit und  menschliches Bemühen, Differenzen zu schlich-  Barmherzigkeit verbunden sein mußten. Im Got-  ten, erfolglos‘ (ebd.).  tesdienst verwandelte sich daher die latent zur  Die sich so konstituierende Gemeinschaft ist  Trennung voneinander neigende Spannung zwi-  ihrem Wesen nach eine Gesellschaft Gleichbe-  schen Gerechtigkeit und Barmherzigkeit in eine  rechtigter: In dem von Gott berufenen Volk, in  fruchtbare Kraft, die ein Volk zum Werkzeug  dieser Gemeinde freigewordener Sklaven, ist  für die Verwirklichung des göttlichen Plans in  eine abgestufte Gesellschaftspyramide wie in  der Welt machen konnte“ (ebd.).  Ägypten, die bestimmten Klassen ein leichtes  Die Gemeindevorstellung des frühen J HWH-  Leben, anderen jedoch erbarmungslos Leiden  Glaubens war nach Hanson geprägt von drei  und Entbehrungen zuweist, für immer verboten.  Charaktermerkmalen, die in einer dynamischen  Das kommt im Prozeß der Landverteilung im  Wechselbeziehung stehen: Die Gerechtigkeit  Buch Josua sehr klar zum Ausdruck: Sie ge-  JHWHSs war der universale Rechtsmaßstab, der  24Höre, werden? Hanson antwortet AIn Israel WAarTr hes
Israel als unvergänglıche Zeugnisse seiner möglıch, e1l beıde In dem ott vereınt und
Gemeindevorstellung, denn Israe]l hatte begrif- wiıirklıch P der seINESs Sklavenvolkes
fen, daß (Gjottesdienst als Antwort auf Gottes wıllen In dıe Geschichte eingegriffen hatte und
zuvorkommende (made cdıe Mıtte des Lebens den dieses Olk daher kannte als ‚JahwWe, der
für dıe In dıe Bundesgemeinschaft (Gerufenen euch AUSs der Knechtschaft befreıite  .06 (S 35
bıldete““ (S T1 Es ıst ıne der Stärken dieses Diesen letztgültigen Bezugspunkt für Israel
Buches, daß immer wıieder allgemeıne Überle- verehrt dıe Bundesgemeıinde 1mM Gottesdienst:
SUNSCH einflıeßen, dıe Brücken ZUT Gemeıinde „Im (Gottesdienst tat Israel den heiligen Namen
VO  - eute darstellen, WE hıer angefügt (jottes kund., zählte seıne glorreichen Taten auf
ırd rat Hıngabe keın Zel, das ber dıe FKı1ı- und blıeh sıch In seınem 1L eben bewußt, daß
geninteressen des Menschen hınausgeht, bleıbt ach göttlıchem Beıspiel Gerechtigkeıt und
menschlıches Bemühen, Dıfferenzen ZU chlıch- Barmherzıigkeıt verbunden se1n mußten. Im (iJ0t-
ten, erfolglos” tesdienst verwandelte sıch daher dıe latent ZUT

DIe sıch konstitulerende Gememninschaft ist rennung voneınander ne1gende Spannung ZW1-
ıhrem Wesen nach ıne Gesellschaft Gleichbe- schen Gerechtigkeıt und Barmherzigkeıt In ıne
rechtigter: In dem VOIN ott berufenen Volk. In fruchtbare Kraft, dıe eın 'olk ZU Werkzeug
dieser Gemeıinde ireigewordener Sklaven, ıst für dıe Verwirklıchung des göttlıchen Plans ın
ıne abgestufte Gesellschaftspyramıde WIE In der Welt machen konnte  ..
Agypten, e bestimmten Klassen eın eichtes DIie Gemeindevorstellung des frühen JHWH-
eben, anderen jedoch erbarmungslos Leıden Glaubens W ar nach Hanson geprägt VON dre1
und Entbehrungen zuwelst, für immer verboten Charaktermerkmalen, dıe in einer dynamıschen
Das kommt 1mM Prozeß der Landverteiulung 1mM Wechselbeziehung stehen: DiIie Gerechtigkeit
uch Josua csehr klar ZU Ausdruck: S1e g - W alr der unıversale Rechtsmaßstab, der



das L eben ordnete und den Raum bestimmte, In Kräften gegenüber, dıe an der Verpflichtung
dem JHW Hs Schalom erfahren werden konnte: festhalten wollten, den V ölkern dıe ora brin-
se1ine Barmherzıigkeıt prägte das Verhalten 1N- SC und e 1M kommenden (jottesreich dıe Ver-
nerhalb dieses Raumes. DiIie Verehrung JHWHs wirkliıchung der wahren Gestalt VO (Gemeinde
1mM (Gjottesdienst erinnerte dıe (Gemeıinde dabe!1 erwarteten DiIe ora wırd schlıießlich der C

hre Herkunft und e rundlage iıhrer Kristallısatiıonspunkt für dıe Gemeinde, da ach
Exı1istenz: dıe rrettung AUS Agypten, dem Skla- Meınung der persischen Reglerung dıe Annah-
venhaus. der lora des Mose ZU Bürgerstatus In der

Hanson zeıgt in den folgenden Kapıteln, WIEe wahren (Gemeıinde sraels berechtigte. Auf em
siıch dıe Gemeindevorstellung In den verschle- Fundament cheser ora konnte Gottes Gerech-
denen Epochen der Geschichte des Gottesvol- tigkeıt wıieder Z zuverlässıgen Malistab des

Lebens werden.kes entwiıckelt und gewandelt hat Er beschreıbt
dabe1 sowochl ıe Kräfte, dıie die Grundvorstel- Hanson ze1ıgt allerdings auf, daß dıe Refor-
lung VO  —_ (Gemeıunde 1Ns Wanken brachten, WIE Esras und Nehemias nıcht der einz1ıge Ver-

such 9 ach dem X11l (Gemeindeauch dıe (jestalten un ewegungen, e Israe]l
immer und immer wıieder zurückzurufen VEI- bestimmen. In den Erzählungen VON Kut und
suchten ihrem Wesen und damıt letztlich Jona s1eht „Dissıdentenstimmen‘‘, dıe die b1I-
ıhrem Kettergott JHWH SO hat dıie Ent- blısche Überlieferung glücklicherweise bewahrt
wicklung des KÖön1ıgtums VO  ; Sau]l Salomo hat Denn: „Im uch Jona kommt die alternatı-
eınen entscheıdenden Wande!l mıt sıch gebracht, Vısıon VON Jahwe als einem Gott, dessen
der sıch negatıv auswirkt: Der Fınfluß der Ite- Erbarmen keıine TeENzZeEN ennt, sondern alle

und der Volksversammlung Gemeıinde Völker umfassen wiıll, mıt och größeren ach-
als (jememschaft Gleichberechtigter) wurde 17N- druck un ogrößerer Deutliıchkeit Ausdruck
I1NCT mehr Zugunsten des Einflusses des Könı1gs als 1M Buch Rut“ ( 316)
und se1ıner ıhm DCI Eıd verpflichteten Beamten In der begegnung der Tora-Gemeinde miıt
zurückgedrängt SKIZZE 5353) mıiıt dem rgeb- em Hellenıi:smus ergaben sıch Wandlun-
NIS, daß sıch schlıelßlich das olk (jottes als kle1i- SC} des Gemeınndeverständnisses. Hıer wlieder-
NeT est verstand, (jottes Reıich als ıne escha- sıch ıne Sıtuation AdUus der früheren (Ge-
tologısche Herrschaft verstanden wurde und der schıichte, daß nämlıch pragmatısch denkende
KÖön1g ZU eschatologıischen Mess1as wurde (S Führer den Anspruch erhoben, mıt ihrer Regle-
128) LUNS den Wıllen (jottes für das olk erfüllen,

andere Menschen 1M 'olk aber an eiıner VısıonIrotz des Eınspruchs der Propheten wiırd TST
dıe Krise des babylonıschen Exıls der Auslöser VON Gottes Wıllen festhielten, der den herr-
einer Neubestimmung, dıie In der Botschaft Deu- cschenden polıtıschen un gesellschaftlıchen
teroJesa]Jas A deutliıchsten U1l Ausdruck Strukturen wıdersprach. DIie Entwicklung
kommt „ In der Finsternis des Exıls entstand dete ın eiıner dreifachen Spaltung In 5Sadduzäer.
ıne großartıge Botschaft VON der Rettung und Pharısäer und Ssener. Hanson beschreıibt dıe
Neubildung eıner Gemeinde, dıe ihr Daseın al- dre1ı Grupplerungen, wobel G1 betont, daß dıe
eın der göttlıchen (nade verdanken sollte  cc S pharısäische Bewegung WAädl, „die sıch unter den
239) Diese (Jemeıinde exıistierte aber nıcht mehr verschiıedenen Jüdıschen Grupplerungen der
1Ur Un iıhrer selbst wiıllen, sondern: .„„Israels hellenistischen und römıschen eıt als Brücke
Sendung als olk 1M Dienst (jottes erlangte e1- zwıschen der bıblıschen Relıgion und dem Ju-
Nen Horı1zont, der alle Völkerfamıliıen der rde dentum zukünftiger Zeıten erwelisen sollte  .6
umfaßte‘‘ (S 249) (5.349) Ihre bestand darın, daß S1Ee fest

DIie Programme Esras un Nehemuias. nach In der Schrift verankert blıeben, ber gleichze1-
der Rückkehr die (Gemeınunde NECU gründen, t1g cdıe Überlieferung dynamısch verstanden und
scheinen ıne Verengung diıeser unıversalen N4 In einer unglaublıchen Freiheit Zentralaussagen
S10N DttJes se1n; mMussen aber als Versuche NECUu interpretierten. So definierten S1E den Süh-
gewürdıgt werden, cMeser Vısıon ıne irdısche nerıtus [ICUu (D ISR Jochanan ben Zakkaı auf
Gestalt gegeben en SO stehen bereı1its hıer dıe age seines Schülers Jehoschua ber den
pragmatısche Kräfte dıe unter der Führung zerstorten Tempel 70 CHhr. „Meın Sohn N

nıcht ekümmert. Wır haben eın anderes Miıtteldokıdischer Priester In der Wiıedererrichtung des
Tempels dıie zentrale rage des Geme1i1indeauf- der Sühne, wıirksam WIE dieses. Und WAas ist
baus sahen, opponlierenden, „apokalyptischen” das‘? Es sınd cdıe er der Liebe und der Güte,



WIE geschrieben steht. Liebe 111 ich, nıcht seıne Sünden 5ereute un (jottes (imade
Schlachtopfer, Gotteserkenntnis Brandop- ahm  .. S 401 und 403) Indem Jesus die Ge-

meılnde VO  —_ den normalen gesellschaftlıchener ) Ihre wahre Identität tfanden cdıe Pharısäer
In ıhren geschlossenen Bruderschaften cha- Vereinigungen abhob und S1@e In eınen dırekten
burot). „DOT studıierten S1Ce die Jlorawie geschrieben steht, Liebe will ich, nicht  seine Sünden Bereute und Gottes Gnade an-  Schlachtopfer, Gotteserkenntnis statt Brandop-  nahm“ (S. 401 und 403). Indem Jesus die Ge-  meinde von den normalen gesellschaftlichen  fer.‘“) Ihre wahre Identität fanden die Pharisäer  in ihren geschlossenen Bruderschaften (cha-  Vereinigungen abhob und sie in einen direkten  burot). „Dort studierten sie die Tora ... und ge-  eschatologischen Zusammenhang von göttlicher  nossen vor allem die rituell reine Tischgemein-  Einladung und menschlicher Antwort darauf  schaft ...“ (S. 535), eine Gemeinschaft der wahr-  stellte, griff er auf das ursprüngliche Muster des  haft Gleichberechtigten.  frühen Jahweglaubens zurück. Indem er eine un-  Anders die Essener-Gemeinde in Qumran, die  lösbare Verbindung zwischen Gottes- und  Bruderliebe konstatierte, ließ er das Muster des  geprägt von strenger Gesetzlichkeit und einem  apokalyptischen Weltverständnis den Himmel  frühen Jahweglaubens von göttlicher Initiative  als ihre wahre Heimat ansah und sich von der in  und menschlicher Antwort neu erstehen, erneu-  erte er die klassische triadische Gemeindevor-  ihren Augen nicht mehr zu erlösenden, gefalle-  nen Welt abgekehrt hatte, um den Zustand heili-  stellung: Die Gerechtigkeit Gottes machte das  ger Vollkommenheit zu erreichen.  eigentliche Wesen seines Lebens aus und das,  Hanson macht deutlich, daß in jeder dieser  was Barmherzigkeit bedeutet, wird vertieft und  Entwicklungen Linien liegen, die auch heute als  erweitert durch seine eigene Passion. Sein gan-  Versuchungen und Chancen der Gemeindeent-  zes Leben war ungeteilter Gottesdienst.  wicklung gegenwärtig sind. Allerdings sollte es  Im Schlußkapitel, das die „Folgerungen für  unsere Zeit‘““ entfaltet, verweist Hanson zunächst  zu denken geben, daß weder die Hasmonäer  noch die Sadduzäer „in irgendeiner Weise für  erneut darauf, daß die Glaubensgemeinde der  die spätere Entwicklung der Gemeindevorstel-  Bibel eine berufene Gemeinschaft ist, berufen  aus den verschiedenen Formen der Knechtschaft  lung in Israel bedeutsam (waren), denn beide  Gruppen überlebten den Zusammenbruch der  durch die alleinige Initiative Gottes zu einer  weltlichen Strukturen nicht, in die sie sich ver-  doppelten Aufgabe: „zum Gottesdienst und zur  wickelt hatten“ (S. 375). Es waren die beiden  Teilnahme am Schöpfungs- und Erlösungsplan,  Gruppen, die aus der chassidischen Bewegung  der alle Geschichte eint und darauf ausgerichtet  hervorgingen, Pharisäer und Essener, die die  ist, die ganze Schöpfung wieder zu heilen und  dynamische Vorstellung des Jahweglaubens be-  in die universale Ordnung des Schalom einzu-  wahren und weiterentwickeln konnten. „Es steht  beziehen‘“ (S. 469). Indem Menschen auf den  außer Frage, daß das pharisäische Judentum  Ruf Gottes antworteten und diese Aufgabe an-  wesentliche Merkmale der Gemeindevorstellun-  nahmen, entstand Gemeinde. Diese Identität  wiederzuentdecken könnte bereits eine wichti-  gen des klassischen Jahweglaubens übernahm  und weiterentwickelte“ (S. 379).  ge Quelle der Erneuerung sein. Denn die ei-  In Kapitel XIII, Gemeinde in der Lehre Jesu,  gentliche Aufgabe besteht darin, in der jeweili-  ist ebenso von „Kontinuität und Wandel““ die  gen gesellschaftlichen und politischen Situation  Rede. Hanson zeigt die Linien auf, die vom pha-  nach Gemeindestrukturen zu suchen, die es der  risäischen Judentum zum Gemeindeverständnis  Gemeinde ermöglichen, ihrer Berufung treu zu  des frühen Christentums führen; macht aber  sein und Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Got-  ebenso deutlich, daß mit dem Bekenntnis, der  tes in allen Lebensbereichen zu verwirklichen.  Messias müsse nicht mehr erwartet werden, son-  Die Glaubensgemeinde ist niemals in der Ge-  dern sei bereits gekommen, eine Neubestim-  schichte irdischen Institutionen oder Ideologien  verpflichtet gewesen; ihre Vision hat immer den  mung der Zugehörigkeit zur Glaubensgemeinde  gegeben ist, „nach der eine reumütige Haltung  universalen Plan Gottes mit seiner gesamten  wichtiger war als eine enge, auf Herkunft sich  Schöpfung im Blick behalten, in dem die Gleich-  gründende und durch Reinheitsgesetze gesich-  heit aller ihrer Glieder eine entscheidende Rolle  erte Zusammengehörigkeit“ (S. 393). Jesu Ver-  spielte. In der Dynamik, die aus der Wechsel-  kündigung des Gottesreiches und sein Ruf in  wirkung von Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und  die Nachfolge wurden zu den Urgeschehnissen  Gottesdienst entsteht, erwächst die treibende  der Entstehung der Kirche. „Jesu Antwort auf  Kraft der Gemeindeentwicklung, die heute nach  die uralte Frage: ‚Wer gehört zum Volk Gottes?‘  möglichen Formen und Strukturen ihrer Exi-  muß als eine der revolutionärsten Aussagen sei-  stenz suchen muß. Dabei weiß die wahre Glau-  ner Lehre betrachtet werden ... Ein einziges Kri-  bensgemeinde, daß sie ein „Volk auf der Pilger-  terium war ausschlaggebend: ob ein Mensch  schaft‘“ ist, „das seine Formen und Strukturen  26und g- eschatologischen /Zusammenhang VON göttlıcher
1NOSSCII VOT em die rıtuell reine Tischgemeın- Eınladung un menschlıcher Antwort darauf
oschaft (S 535% ıne Gemeninschaft der ahr- stellte. or1ff auf das ursprünglıche uster des
haft Gleichberechtigten. frühen Jahweglaubens zurück. Indem ıne

Anders dıie Essener-Geme1iinde In Qumran, die Öösbare Verbindung zwıschen (jottes- und
Bruderlhebe konstatıierte, 1eß das uster desgeprägt VO  —_ Gesetzliıchkeit und einem

apokalyptıischen Weltverständniıs den Hımmel firühen Jahweglaubens VO  - göttlıcher Inıtlatıve
als hre wahre Heımat ansah und sıch VO  —_ der In und menschlıcher Antwort MNEU erstehen, U-

erte dıe klassısche trmadısche (Geme1indevor-ıhren Augen nıcht mehr erlösenden. gefalle-
NEeN Welt abgekehrt hatte; um den /Zustand he1ilı- stellung: DiIe Gerechtigkeıit (jottes machte das
SCI Vollkommenheıiıt erreichen. eigentliche Wesen se1INeEs Lebens AdUus und das,

Hanson macht deutlıch, daß In jeder dieser W ds Barmherzigkeıt edeutet, wırd vertieft und
Entwicklungen I ınıen lıegen, dıe auch heute als erweıtert durch seıne eigene Passıon. Seıin Sall-
Versuchungen und Chancen der (GGjemeı1nindeent- T en WalT ungeteılter Gottesdienst.
wicklung gegenwärtig Ssiınd. Allerdings sollte Im Schlußkapıitel, das dıe „Folgerungen für

AAA eıt  06 entfaltet, verwelst Hanson zunächstdenken geben, daß weder dıe Hasmonäer
och dıe Sadduzäer „n irgendeiner Weıse für erneut darauf. daß e Glaubensgemeıinde der
e spatere Entwicklung der (Gemeıindevorstel- Bıbel ıne berufene Gemeininschaft ıst. berufen

AdUus den verschlıedenen Formen der Knechtschaftlung ın Israel bedeutsam (waren) denn beıde
Gruppen überlebten den Zusammenbruch der durch e alleinıge Inıtlatıve (jottes eiıner
weltliıchen Strukturen nıcht. In ıe SI1E sıch VCI- doppelten Aufgabe A Gottesdienst un ZUI

wıickelt hatten (S 375 Es dıe beıden Teilnahme Schöpfungs- un Erlösungsplan,
Gruppen, die AdUus der chassıdıschen ewegung der alle Geschichte ınt un darauf ausgerichtet
hervorgingen, Pharısäer un Essener. dıe ıe 1st, cdıe Schöpfung wıeder heılen und
dynamısche Vorstellung des Jahweglaubens be- ıIn die unıversale Ordnung des chalom eINZU-
wahren und weıterentwiıckeln konnten AB steht beziehen“ (S 469) em Menschen auf den
außer rage, daß das pharısäische Judentum Ruf (jottes antwortetie und diese Aufgabe
wesentlıche Merkmale der emeı1ndevorstellun- nahmen, entstand (Gemeınnde. Diese Identıtät

wıederzuentdecken könnte bereıts ıne wıchti-SCH des klassıschen Jahweglaubens übernahm
un weıterentwıckelte‘‘ (5 379) Quelle der Erneuerung se1n. Denn die e1-

In Kapıtel A, Gemeıinde In der Te Jesu, gentlıche Aufgabe besteht darın. ın der Jeweılı-
ist ebenso VOIl ‚„„Kontinuıntät und Wandel“ ıe SCH gesellschaftlıchen und polıtıschen Sıtuation
ede Hanson zeıgt e Linıen auf. dıe VO pha- nach Gemeınndestrukturen suchen. dıe der
risäischen Judentum Z (Gjemelindeverständnıs (Gjemeı1inde ermöglıchen, iıhrer Berufung (TeUuU
des frühen Christentums führen;: macht aber se1ın und Gerechtigkeıit und Barmherzıigkeıt (J0Ot-
ebenso deutlıch. daß mıt dem Bekenntnıis. der (es In allen Lebensbereichen verwiırklıchen.
Mess1as mMusse nıcht mehr werden, S0OIMN- DiIie Glaubensgemeinde ist nıemals In der Ge-
dern N bereıts gekommen, ıne Neubestim- schıichte iırdıschen Instiıtutionen der Ideologıen

verpflichtet SCWCSCH, ıhre Vısıon hat immer denINUNS der Z/Zugehörigkeıt T: Glaubensgemeinde
gegeben 1St, „nach der ıne reumütıge Haltung unıversalen Plan (jottes muıt seıner
wichtiger WaTr als ıne CNSC, auf Herkunft sıch Schöpfung 1m Blıck ehalten, In dem dıie Gleıich-
gründende und durch Reinheıitsgesetze gesich- heıt aller iıhrer Glhieder ıne entscheıdende Rolle
Trtie Zusammengehörigkeıt” (S 393) Jesu Ver- spielte. In der Dynamık, dıe AdUus der echsel-
kündıgung des (Gottesreiches und se1n Ruf in wırkung VO  > Gerechtigkeıit, Barmherzıigkeıt und
die Nachfolge wurden den Urgeschehnissen Gottesdienst entste. erwächst dıe treibende
der Entstehung der Kırche. „ JEsu Antwort auf Kraft der Gemeıindeentwicklung, die heute nach
dıe uralte Frage ‚Wer gehö ZU 'olk Gottes’?” möglıchen Formen und Strukturen ihrer FEx1-
muß als ıne der revolutionÄärsten ussagen SEe1- Stenz suchen muß Dabe!1 e1ß cdıe wahre Gilau-
NeT re betrachtet werdenwie geschrieben steht, Liebe will ich, nicht  seine Sünden Bereute und Gottes Gnade an-  Schlachtopfer, Gotteserkenntnis statt Brandop-  nahm“ (S. 401 und 403). Indem Jesus die Ge-  meinde von den normalen gesellschaftlichen  fer.‘“) Ihre wahre Identität fanden die Pharisäer  in ihren geschlossenen Bruderschaften (cha-  Vereinigungen abhob und sie in einen direkten  burot). „Dort studierten sie die Tora ... und ge-  eschatologischen Zusammenhang von göttlicher  nossen vor allem die rituell reine Tischgemein-  Einladung und menschlicher Antwort darauf  schaft ...“ (S. 535), eine Gemeinschaft der wahr-  stellte, griff er auf das ursprüngliche Muster des  haft Gleichberechtigten.  frühen Jahweglaubens zurück. Indem er eine un-  Anders die Essener-Gemeinde in Qumran, die  lösbare Verbindung zwischen Gottes- und  Bruderliebe konstatierte, ließ er das Muster des  geprägt von strenger Gesetzlichkeit und einem  apokalyptischen Weltverständnis den Himmel  frühen Jahweglaubens von göttlicher Initiative  als ihre wahre Heimat ansah und sich von der in  und menschlicher Antwort neu erstehen, erneu-  erte er die klassische triadische Gemeindevor-  ihren Augen nicht mehr zu erlösenden, gefalle-  nen Welt abgekehrt hatte, um den Zustand heili-  stellung: Die Gerechtigkeit Gottes machte das  ger Vollkommenheit zu erreichen.  eigentliche Wesen seines Lebens aus und das,  Hanson macht deutlich, daß in jeder dieser  was Barmherzigkeit bedeutet, wird vertieft und  Entwicklungen Linien liegen, die auch heute als  erweitert durch seine eigene Passion. Sein gan-  Versuchungen und Chancen der Gemeindeent-  zes Leben war ungeteilter Gottesdienst.  wicklung gegenwärtig sind. Allerdings sollte es  Im Schlußkapitel, das die „Folgerungen für  unsere Zeit‘““ entfaltet, verweist Hanson zunächst  zu denken geben, daß weder die Hasmonäer  noch die Sadduzäer „in irgendeiner Weise für  erneut darauf, daß die Glaubensgemeinde der  die spätere Entwicklung der Gemeindevorstel-  Bibel eine berufene Gemeinschaft ist, berufen  aus den verschiedenen Formen der Knechtschaft  lung in Israel bedeutsam (waren), denn beide  Gruppen überlebten den Zusammenbruch der  durch die alleinige Initiative Gottes zu einer  weltlichen Strukturen nicht, in die sie sich ver-  doppelten Aufgabe: „zum Gottesdienst und zur  wickelt hatten“ (S. 375). Es waren die beiden  Teilnahme am Schöpfungs- und Erlösungsplan,  Gruppen, die aus der chassidischen Bewegung  der alle Geschichte eint und darauf ausgerichtet  hervorgingen, Pharisäer und Essener, die die  ist, die ganze Schöpfung wieder zu heilen und  dynamische Vorstellung des Jahweglaubens be-  in die universale Ordnung des Schalom einzu-  wahren und weiterentwickeln konnten. „Es steht  beziehen‘“ (S. 469). Indem Menschen auf den  außer Frage, daß das pharisäische Judentum  Ruf Gottes antworteten und diese Aufgabe an-  wesentliche Merkmale der Gemeindevorstellun-  nahmen, entstand Gemeinde. Diese Identität  wiederzuentdecken könnte bereits eine wichti-  gen des klassischen Jahweglaubens übernahm  und weiterentwickelte“ (S. 379).  ge Quelle der Erneuerung sein. Denn die ei-  In Kapitel XIII, Gemeinde in der Lehre Jesu,  gentliche Aufgabe besteht darin, in der jeweili-  ist ebenso von „Kontinuität und Wandel““ die  gen gesellschaftlichen und politischen Situation  Rede. Hanson zeigt die Linien auf, die vom pha-  nach Gemeindestrukturen zu suchen, die es der  risäischen Judentum zum Gemeindeverständnis  Gemeinde ermöglichen, ihrer Berufung treu zu  des frühen Christentums führen; macht aber  sein und Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Got-  ebenso deutlich, daß mit dem Bekenntnis, der  tes in allen Lebensbereichen zu verwirklichen.  Messias müsse nicht mehr erwartet werden, son-  Die Glaubensgemeinde ist niemals in der Ge-  dern sei bereits gekommen, eine Neubestim-  schichte irdischen Institutionen oder Ideologien  verpflichtet gewesen; ihre Vision hat immer den  mung der Zugehörigkeit zur Glaubensgemeinde  gegeben ist, „nach der eine reumütige Haltung  universalen Plan Gottes mit seiner gesamten  wichtiger war als eine enge, auf Herkunft sich  Schöpfung im Blick behalten, in dem die Gleich-  gründende und durch Reinheitsgesetze gesich-  heit aller ihrer Glieder eine entscheidende Rolle  erte Zusammengehörigkeit“ (S. 393). Jesu Ver-  spielte. In der Dynamik, die aus der Wechsel-  kündigung des Gottesreiches und sein Ruf in  wirkung von Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und  die Nachfolge wurden zu den Urgeschehnissen  Gottesdienst entsteht, erwächst die treibende  der Entstehung der Kirche. „Jesu Antwort auf  Kraft der Gemeindeentwicklung, die heute nach  die uralte Frage: ‚Wer gehört zum Volk Gottes?‘  möglichen Formen und Strukturen ihrer Exi-  muß als eine der revolutionärsten Aussagen sei-  stenz suchen muß. Dabei weiß die wahre Glau-  ner Lehre betrachtet werden ... Ein einziges Kri-  bensgemeinde, daß sie ein „Volk auf der Pilger-  terium war ausschlaggebend: ob ein Mensch  schaft‘“ ist, „das seine Formen und Strukturen  26FKın eINZIgES KrT1- bensgemeıinde, daß S1e eın ‚„ Volk auf der Pılger-
terıum W alr ausschlaggebend: ob eın ensch cschaft““ 1SL, ‚„‚das selıne Formen und Strukturen
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als provisorisch ansıeht ın eiıner AdUus dem P Jürgen Roloff, Die Kirche iIm Neuen esta-
stand der Gebrochenheıit in den der Unversehrt- ment (Grundrisse um Neuen Testament. Das
heıt übergehenden Weltals provisorisch ansieht in einer aus dem Zu-  Jürgen Roloff, Die Kirche im Neuen Testa-  stand der Gebrochenheit in den der Unversehrt-  ment (Grundrisse zum Neuen Testament. Das  heit übergehenden Welt ...“ (S. 496). Sie ist kei-  Neue Testament Deutsch, Ergänzungsreihe,  ner staatlichen Autorität verpflichtet, weil Gott  ihre letzte und höchste Autorität ist.  Band 10) Vandenhoeck & Ruprecht, Göttin-  gen, 1993, 344 Seiten, DM 58,-.  „Die biblische Vision von Gemeinde kann ...  über jede Tragödie und jede drohende Zerstö-  rung hinausweisen, weil sie den wahren Grund  Jürgen Roloff, Ordinarius für Neues Testament  des menschlichen Dilemmas und den einzig  an der Universität Erlangen und einer der füh-  möglichen Ausweg daraus aufzeigt ... durch das  renden lutherischen Theologen, legt ein um-  Handeln eines gnädigen Gottes, der die Mensch-  fangreiches, gründlich und solide gearbeitetes  heit zu befreien, zu heilen, wiederherzustellen  und umfassendes. Werk zur Ekklesiologie des  und zu versöhnen sucht — die Menschen unter-  NTs vor. Das detaillierte Inhaltsverzeichnis in-  einander und sie alle mit ihrem Gott“ (S. 503).  formiert ausführlich über Aufbau und Einzel-  So kann Gemeinde zur Leben spendenden Ge-  heiten; hilfreich sind auch die Register zu den  meinschaft und heilenden Kraft in der Welt wer-  behandelten Stellen innerhalb und außerhalb der  den.  Bibel sowie zu Stichwörtern. Die Literatur wird  Wenn auch an der einen oder anderen Stelle  zumeist blockhaft am Anfang der einzelnen Ab-  des Buches biblische Texte zu stark unter einem  schnitte zusammengestellt. Das Buch beein-  einseitigen theologischen Blickwinkel — unter  druckt durch seine große Materialfülle und durch  dem der Gemeinde — gelesen werden und man-  seinen Informationsreichtum.  ches in zu weit ausladender Redundanz erörtert  Das Werk beschränkt sich nicht im engeren  wird, so ist doch gerade das Hansons Verdienst,  Sinne auf die Ekklesiologie; es ist vielmehr ge-  daß er die ganze heilige Schrift befragt und sei-  radezu eine NT-Theologie aus der Perspektive  ne Gemeindelehre nicht nur aus ausgewählten  der Ekklesiologie. Das wird etwa in II erkenn-  Texten gewinnt. Die aufgezeigte Dynamik der  bar, wo die Frage von Kontinuität und Neuheit  Entwicklung der Gemeindevorstellungen der  zwischen Jesus und der frühen Gemeinde grund-  Bibel, die in allem Wandel orientiert geblieben  legend erörtert wird. Roloff folgt der Methode,  ist an der Triade von Gerechtigkeit, Barmher-  wie sie auch sonst bei heutigen NT-Theologien  zigkeit und Gottesdienst, sollte jede gegenwär-  üblich ist, nämlich einer geschichtlichen und li-  tige Reformbewegung innerhalb (und außer-  terarischen, also auf einzelne Abschnitte und  halb) der Kirchen einerseits zu den Wurzeln zu-  Autoren des NTs bezogenen Darstellung. Der  rückrufen und andererseits die Möglichkeiten  geschichtliche Ort der Aussagen ist wichtig (so  eröffnen helfen, die für die gegenwärtige Zeit  Z. B: 'S: 231f. zu Eph):  notwendigen Strukturveränderungen wahrzu-  Das Buch ist in 12 Hauptteile gegliedert; de-  nehmen.  ren Überschriften sind sorgfältig formuliert und  Paul D. Hansons Vorwort schließt mit den  geben dem Leser sogleich Aufschluß über die  bemerkenswerten Sätzen: „Dieses Buch, das die  Konzeption. So ist etwa I überschrieben: „Isra-  biblischen Wurzeln wahrer, Leben erhaltender  els Sammlung zum Volk der Gottesherrschaft:  Gemeinde zu verstehen sucht, ist zum Teil das  der vorösterliche Jesus‘“. II befaßt sich mit den  Produkt der Gemeinde, die mich getragen hat.  frühen, nachösterlichen Ansätzen des Kirchen-  Ich kenne nichts Segensreicheres als den eng-  verständnisses. Es folgen dann neun Abschnit-  vertrauten Kreis von Menschen, der Sensibilität  te, die sich auf bestimmte Schriftgruppen im  und Wachstum in meinem Leben möglich ge-  NT beziehen. Zunächst in II Paulus (S. 86-143:  macht und gefördert hat. Den drei zu diesem  das „in Christus“ gesammelte und erneuerte  Kreis gehörenden jüngeren Menschen, von de-  Volk Gottes). Nach IV Matthäus (Jüngergemein-  nen ich in so tiefgründiger Weise gelernt habe,  de in der Nachfolge) kommt dann gleich (s. die  was Liebe und gemeinsames Leben zum Lob  Begründung S. 169f.) in V die Johannes-Offen-  Gottes bedeutet, ... widme ich dieses Buch.“ Ich  barung (die Kirche als Zeugin der endzeitlichen  kann es nur wärmstens zur Lektüre empfehlen.  Königsherrschaft Gottes). Es schließen sich an:  VI Lukas-Apostelgeschichte (das Gottesvolk  Dr. Stefan Stiegler  auf seinem Weg durch die Geschichte), VII Ko-  Achtern Diek 81  losser- und Epheser-Brief (die apostolische Kir-  22955 Hoisdorf-Ahrensburg  che als Heilsbereich), VIIT die Pastoralbriefe  2(S 496) S1e ist ke1l- eue JTestament Deutsch, Krgänzungsreihe,
NeT staatlıchen Autorität verpflichtet, e1] Ooftt
hre letzte und höchste Autoriıität ist

and 10) Vandenhoeck Ruprecht, (Göttin-
SCH, 1993, 344 Seiten, 58,-..„Die bıblısche Vısıon VON Gemeıinde kannals provisorisch ansieht in einer aus dem Zu-  Jürgen Roloff, Die Kirche im Neuen Testa-  stand der Gebrochenheit in den der Unversehrt-  ment (Grundrisse zum Neuen Testament. Das  heit übergehenden Welt ...“ (S. 496). Sie ist kei-  Neue Testament Deutsch, Ergänzungsreihe,  ner staatlichen Autorität verpflichtet, weil Gott  ihre letzte und höchste Autorität ist.  Band 10) Vandenhoeck & Ruprecht, Göttin-  gen, 1993, 344 Seiten, DM 58,-.  „Die biblische Vision von Gemeinde kann ...  über jede Tragödie und jede drohende Zerstö-  rung hinausweisen, weil sie den wahren Grund  Jürgen Roloff, Ordinarius für Neues Testament  des menschlichen Dilemmas und den einzig  an der Universität Erlangen und einer der füh-  möglichen Ausweg daraus aufzeigt ... durch das  renden lutherischen Theologen, legt ein um-  Handeln eines gnädigen Gottes, der die Mensch-  fangreiches, gründlich und solide gearbeitetes  heit zu befreien, zu heilen, wiederherzustellen  und umfassendes. Werk zur Ekklesiologie des  und zu versöhnen sucht — die Menschen unter-  NTs vor. Das detaillierte Inhaltsverzeichnis in-  einander und sie alle mit ihrem Gott“ (S. 503).  formiert ausführlich über Aufbau und Einzel-  So kann Gemeinde zur Leben spendenden Ge-  heiten; hilfreich sind auch die Register zu den  meinschaft und heilenden Kraft in der Welt wer-  behandelten Stellen innerhalb und außerhalb der  den.  Bibel sowie zu Stichwörtern. Die Literatur wird  Wenn auch an der einen oder anderen Stelle  zumeist blockhaft am Anfang der einzelnen Ab-  des Buches biblische Texte zu stark unter einem  schnitte zusammengestellt. Das Buch beein-  einseitigen theologischen Blickwinkel — unter  druckt durch seine große Materialfülle und durch  dem der Gemeinde — gelesen werden und man-  seinen Informationsreichtum.  ches in zu weit ausladender Redundanz erörtert  Das Werk beschränkt sich nicht im engeren  wird, so ist doch gerade das Hansons Verdienst,  Sinne auf die Ekklesiologie; es ist vielmehr ge-  daß er die ganze heilige Schrift befragt und sei-  radezu eine NT-Theologie aus der Perspektive  ne Gemeindelehre nicht nur aus ausgewählten  der Ekklesiologie. Das wird etwa in II erkenn-  Texten gewinnt. Die aufgezeigte Dynamik der  bar, wo die Frage von Kontinuität und Neuheit  Entwicklung der Gemeindevorstellungen der  zwischen Jesus und der frühen Gemeinde grund-  Bibel, die in allem Wandel orientiert geblieben  legend erörtert wird. Roloff folgt der Methode,  ist an der Triade von Gerechtigkeit, Barmher-  wie sie auch sonst bei heutigen NT-Theologien  zigkeit und Gottesdienst, sollte jede gegenwär-  üblich ist, nämlich einer geschichtlichen und li-  tige Reformbewegung innerhalb (und außer-  terarischen, also auf einzelne Abschnitte und  halb) der Kirchen einerseits zu den Wurzeln zu-  Autoren des NTs bezogenen Darstellung. Der  rückrufen und andererseits die Möglichkeiten  geschichtliche Ort der Aussagen ist wichtig (so  eröffnen helfen, die für die gegenwärtige Zeit  Z. B: 'S: 231f. zu Eph):  notwendigen Strukturveränderungen wahrzu-  Das Buch ist in 12 Hauptteile gegliedert; de-  nehmen.  ren Überschriften sind sorgfältig formuliert und  Paul D. Hansons Vorwort schließt mit den  geben dem Leser sogleich Aufschluß über die  bemerkenswerten Sätzen: „Dieses Buch, das die  Konzeption. So ist etwa I überschrieben: „Isra-  biblischen Wurzeln wahrer, Leben erhaltender  els Sammlung zum Volk der Gottesherrschaft:  Gemeinde zu verstehen sucht, ist zum Teil das  der vorösterliche Jesus‘“. II befaßt sich mit den  Produkt der Gemeinde, die mich getragen hat.  frühen, nachösterlichen Ansätzen des Kirchen-  Ich kenne nichts Segensreicheres als den eng-  verständnisses. Es folgen dann neun Abschnit-  vertrauten Kreis von Menschen, der Sensibilität  te, die sich auf bestimmte Schriftgruppen im  und Wachstum in meinem Leben möglich ge-  NT beziehen. Zunächst in II Paulus (S. 86-143:  macht und gefördert hat. Den drei zu diesem  das „in Christus“ gesammelte und erneuerte  Kreis gehörenden jüngeren Menschen, von de-  Volk Gottes). Nach IV Matthäus (Jüngergemein-  nen ich in so tiefgründiger Weise gelernt habe,  de in der Nachfolge) kommt dann gleich (s. die  was Liebe und gemeinsames Leben zum Lob  Begründung S. 169f.) in V die Johannes-Offen-  Gottes bedeutet, ... widme ich dieses Buch.“ Ich  barung (die Kirche als Zeugin der endzeitlichen  kann es nur wärmstens zur Lektüre empfehlen.  Königsherrschaft Gottes). Es schließen sich an:  VI Lukas-Apostelgeschichte (das Gottesvolk  Dr. Stefan Stiegler  auf seinem Weg durch die Geschichte), VII Ko-  Achtern Diek 81  losser- und Epheser-Brief (die apostolische Kir-  22955 Hoisdorf-Ahrensburg  che als Heilsbereich), VIIT die Pastoralbriefe  2über jede ragödıe und jede drohende ZerstÖö-
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kann L1UT wärmstens ZUT Lektüre empfehlen. Königsherrschaft Gottes) Es cschlıeßen sıch A

VI Lukas-Apostelgeschichte das Gottesvolk
Dr Stefan Stiegler auf seiınem Weg durch dıe Geschichte), V II KO-
Achtern 1ek |0OsSser- und Epheser-Brief (dıe apostolısche Kır-

Ho1sdorf-Ahrensburg che als Heılsbereıich), E dıe Pastoralbriefe


